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Ein wirksamer Schutz der Mutter-
schaft, wie ihn unsere Initiative
verlangt, ist Unbestrittenermassen ein
Bedürfnis.
Denn: Immer mehr Männer haben
keine Lust mehr, Feierabendväter zu
sein, die ihren Kindern vor dem
Schlafengehen noch einen Schmutz
auf die Stirn drücken. Doch nur wenige

sind so privilegiert, dass sie von
einer Teilzeitstelle leben können, falls
sie überhaupt eine erhalten. 9 Monate
Elternurlaub ist zumindest eine
Voraussetzung dafür, dass auch Männer
zu wirklichen Vätern werden können.
Denn: Die Frauen brauchen einen
wirksamen Mutterschutz. Die
Möglichkeit ein, zwei Jahre mit der
Berufsarbeit aufzuhören und nachher s

wieder problemlos eine Stelle zu
finden, wird immer kleiner. Auf der
anderen Seite ist die Belastung
unzumutbar, wenn eine Mutter zwei Monate^
nach der Geburt wieder voll arbeiten
muss, zwischendurch vielleicht noch
schnell nachhause oder in die Krippe
rast, um ihr Kind zu stillen.
Denn: Während der Schwangerschaft
muss die Frau doppelt aufpassen, dass
am Arbeitsplatz nichts vorfällt, weil
sie sonst entlassen wird. Viele Frauen
überfordern sich, nur weil sie Angst
vor einer Kündigung haben.
Am 2.13. Dezember gilt es nun also
ernst. Dass alle Leserinnen der
EMANZIPATION ein JA in die Urne

legen, ist natürlich keine Frage,
aber wir hoffen, dass Ihr auch die
Abstimmungskampagne möglichst
tatkräftig und finanziell unterstützt.
Theater und Film
In verschiedenen Städten wird der
Film 'Das Recht der Mütter' gezeigt,
Strassentheater sind einstudiert worden.

Speziell für den Abstimmungskampf
hat Anne Cunéo das Stück 'Le

¥!SH»r pflSSlir Druckerei XZer'und fe^f^e'silvie
ffirnit das nicn^ m einer^ „ell PaP^nngerschaft^ ^ dU
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grand Jeu de la vie Courante'
geschrieben und mit dem Théâtre de la
Salamandre einstudiert. Es ist eigentlich

eine ganz gewöhnliche Geschichte
von einem jungen Paar. Sie wird

schwanger und möchte zuerst abtreiben,

weil sie Angst hat vor dem
isolierten Hausfrauendasein. Ihr Freund
kann sie aber umstimmen, er sichert
ihr seine Mitbeteiligung an der
Kinderfürsorge zu. Sie behält das Kind.
Doch dann treten ganz penetrant die
Paragraphen, Gesetze und
Moralvorstellungen der Gesellschaft auf, und
alles kommt ganz anders, als es sich
die beiden vorgestellt und miteinan:
der abgemacht haben.

Plakat aushängen. Zur Finanzierung
der OFRA-Plakate haben wir Coupons

à Fr. 20.— hergestellt. Mit dem
Kauf eines solchen Coupons wird der
Aushang eines Plakats irgendwo in
der Schweiz bezahlt.

Broschüre/Knöpfe/Kleber
Die rosa Broschüre der OFRA fasst
alles Wichtige zusammen, das wir im
Abstimmungskampf über die
Mutterschaftsversicherung wissen müssen.
Auf jedes Fahrrad und auf jeden Kin-
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Das Stück wird auf französisch mit
deutschen Ergänzungen gespielt. Es
soll in verschiedenen Schweizer Städten

aufgeführt werden, die genauen
Daten könnt Ihr im Veranstaltungskalender

der EMANZIPATION und.
in der lokalen Presse finden.

Plakate
Sowohl das Koordinationskomitee, in
dem alle Organisationen vertreten
sind, die die Initiative mitlanciert
haben, wie auch die OFRA werden ein
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derwagen gehört selbstverständlich
ein MSV-Kleber. In Luzern gibt es
auch Zündholzschachteln und
Notizblöcke mit dem Hinweis auf unsere
Abstimmung, in Fribourg wurden
Postkarten mit dem OFRA-Plakat-
motiv gedruckt, in Winterthur gibt es
MSV-Tücher zu kaufen.

Wir brauchen Geld
50'000.— Franken braucht die
OFRA für die Abstimmungskampagne.

Die meisten von Euch werden
daher bald einen, wahrscheinlich sogar
mehrere grüne Scheine im Briefkasten

finden. Seid grosszügig mit Euren
Spenden und vergesst nicht
Arbeitskolleginnen, Freundinnen und
Bekannte um einen Beitrag zu bitten.

¦ Und denkt daran, auch Spenden von
jMännern sind willkommen, Kinder
Jsind nicht die Privatangelegenheit der
«jeweiligen Mütter.
«Spenden: OFRA, Sonderkonto MSV-
SKampagne, Basel, PC 40 - 38075.
Sin Baden, Basel, Luzern, Zürich wird
adie Abstimmungskampagne mit
eignem Fest beendet. Und überall wer-
ïden Frauen mit Ständen und Flugblättern

auf Strassen und Plätzen für ein
ÏJA am 2./3. Dezember werben.
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Materialbestellungen
Bitte bestellt das Material auf den
kantonalen OFRA-Sekretariaten
oder bei der OFRA-Schweiz, Postfach

4076, 3013 Bern (bitte keine
Bestellungen an die EMANZIPATION)
Es gibt: Kleber, Knöpfe, Broschüren,
Coupons.

Kinderlieben gehl uns eile etwas en

1/2. Dez

zur Initiative
> FUr einen wirksamen Schutz der Mutterschaft »

Sekretariat der nationalen Koordination

für die Abstimmung über die
Mutterschaftsversicherung: Komitee

für eine wirksamen Mutterschutz,

Spitalstrasse 13A, 2502 Biel
Telefon: donnerstags 10- 12h, 032/
23'31'84 (bitte nur in dringenden
Fällen anrufen, besser schreiben)

Für die Abstimmung über die
Mutterschaftsversicherung
braucht die OFRA Fr.
50'000.— Spenden an OFRA,
Sonderkonto MSV-Kampagne,
Basel, PC 40-38075
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Um einige
Jahre voraus
"Ja, wir wissen, dass Ihr in der
Schweiz nicht sehr fortschrittlich
seid" — diesen Satz bekam ich in
Schweden und in Finnland in diesem
Sommer ab und zu zu hören, manchmal

mit einem leicht mitleidigen
Unterton.

Schwedische und finnische Frauen
können es sich fast nicht vorstellen,
dass eine Frau bei der Geburt ihres
Kindes ihren Arbeitsplatz aufgibt
(aufgeben muss) oder aber fast unmittelbar

nach der Geburt weiterarbeiten
muss. Früher war es in Schweden und
Finnland zwar ähnlich geregelt wie
bei uns — aber das ist mehr als zwanzig

Jahre her. Heute können schwedische

und finnische Frauen mit einer
Mutterschutzversicherung rechnen,
die ihnen ein Jahr Pause nach der
Geburt des ersten und jedes weiteren
Kindes garantiert, wobei der Arbeits-

* in
*//. ein*

platz gesichert bleibt und das Eim
kommen zwischen 70 und 100
Prozent des früheren Monatslohns
beträgt. Vaterschaftsurlaub ist ebenfalls
möglich (die Mutter muss allerdings
ausdrücklich damit einverstanden
sein), der Vater kann bis zu vier
Monaten zuhause bleiben. Die Zahl der
Väter, die den Elternurlaub in
Anspruch nehmen, ist im Steigen begriffen

— gegenwärtig wirbt eine Plaka^
taktion mit einer Serie von Plakaten
dafür, "dass das Kind auch seinen Vater

braucht".
Es gibt immer noch Frauen, die nach
der Geburt eines Kindes ganz zuhause
bleiben, sie gehören aber eher der
älteren Generation an.
"Ich kann selbst entscheiden, was ich
will. Ob ich ein Kind will, oder keines,
oder zwei oder drei, ob ich zuhause
bleiben will oder arbeiten will. Ich bin

Finnland
In Finnland liegt der Anteil der
Frauen an der berufstätigen
Bevölkerung bei rund 47 Prozent! Die
Gemeinden sind verpflichtet, dass

alle Kinder, die Tagespflege benötigen,

diese auch erhalten (Kinderta-
gespflegegesetz seit 1973!). Der
Beirat für Gleichberechtigungsfragen

in Helsinki bereitet zusammen
mit anderen Behörden Gesetze für
mehr Gleichberechtigung vor. Seit
1980 können auch die Väter am
Elternschaftsurlaub teilnehmen, aber
nur wenn die Mutter einverstanden
ist. Der Elternschaftsurlaub beträgt
gegenwärtig 258 Tage, davon können

die Väter 100 beziehen. Während

den ersten 100 Tagen werden
zwischen 80 und 100 % des
Einkommens ausbezahlt, dann nur
70%. Für die Frauen beginnt der
Elternurlaub 48 Arbeitstage vor der
Geburt. Während der ganzen 258
Tage bleibt der Arbeitsplatz
gesichert.

Der Anteil der Väter, die am
Elternschaftsurlaub teilgenommen
haben, ist seit 1982 angestiegen. Es

waren 1981 8'145 Väter, 1982
12'330 Väter, die Elternurlaub
genommen haben, d.h. 1981 13%,
1982 21% und 1983 sogar 27% der
Väter! Die Frauenorganisationen
setzen sich dafür ein, dass Väter
vermehrt ihre Verantwortung
wahrnehmen, beispielsweise mit Plakaten,

die einen Vater mit winzigem
Baby auf der Brust zeigen.

Norwegen
In Norwegen beläuft sich die
Mutterschaftsversicherung "nur" auf 90
Arbeitstage. Falls die Mutter sechs

Wochen nach der Geburt wieder
arbeiten will, kann auch der Vater
Elternurlaub nehmen, allerdings nur
60 Arbeitstage lang. Falls Mutter
oder Vater in dieser Zeit eine
Teilzeitarbeit übernehmen, wird die
Mutterschaftsversicherung in
reduzierter Form ausbezahlt.
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